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eleg. Her geß Fektg Wer Sec
26. Zahvg.

Amttliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde und
Rindviehbeſitzer und der von dieſen zu erhebenden Vieh
ſeuchen Entſchädigungsbeiträge liegt vom 4. November bis
einſchließlich 17. November 1922 im Gemeindeamt zur Ein
ſicht aus. Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind

ſpäteſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei
uns anzubringen.

Nach Schluß der Auslegungsfriſt werden die Beiträge
eingezogen.

Annaburg, den 3. November 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß das Finanzamt

in dieſem Jahre im kleinen Sitzungsſaale des Rathauſes
hierſelbſt jeden erſten und dritten Montag im Monat von
H. bis 1 Ahr vorm. und 3 bis 5 Ahr nachm. Sprech
ſtunden abhält.

Vorherige Bekanntgabe erfolgt in Zukunft nicht mehr.
Annaburg, den 3. November 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Am Dienstag den 7. d. Mts. von 3 bis 5 Uhr

nachm. findet im Rathauſe Säuglingswiegeſtunde ſtatt.
Daſelbſt wird Weizenmehl ausgegeben. Behaälter ſind mit
zubringen.

Annaburg, den 3. November 1922.,
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Hüſtere Zuknnftsbilder.
Gewohnheit ſtumpft ab. Jn den letzten Jahren ſeines

trüben Schickſals war das deutſche Volk ſo unausgeſetzt ge
nötigt, ſich tiefer Sorge um die weitere Entwicklung der
Dinge hinzugeben, daß die Fähigkeit zur Beſorgnis nach
gerade ſchwer gelitten hat. Aus all den Aengſten und Er
regungen iſt eine Apathie hervorgewachſen, die vielleicht

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

h [Nachdruck verboten.
Frau Seefeld lacht fröhlich auf. „Ach, das iſt es, was

Jhnen Kopfſchmerzen macht! Nun, liebe Manon, Sie ſind
meiner Tochter ja ſchon faſt unentbehrlich geworden. Ueberall
greifen Sie mit zu, alles verſtehen Sie ſo ſchön zu ordnen,
und wenn Sie wollen, ſo wird Lucie ſchon für noch mehr
Beſchäftigung ſorgen ich werde deswegen morgen mit ihr
reden, Sie ſollen ſehen, Sie bekommen ſo viel Arbeit, daß
es Jhnen zu viel wird. And nun machen Sie ein fröhliches
Geſicht, wie es ſich für ein Mädchen in Jhrem Alter geziemt.
Laſſen Sie ſolche Hirngeſpinſte nicht Macht über ſich gewin
nen und überlegen Sie ſich die Sache erſt mal gründlich.
Glauben Sie mir, für ein junges Mädchen iſt es gar nicht
leicht, allein in der Welt durchzukommen, zumal wenn es
ſo hübſch iſt, wie Sie. Einen Anſchluß müſſen Sie ja doch
ſuchen, alſo bleiben Sie ruhig bei mir. Wie lange wird es
denn dauern, dann kommt der Mann, dem Sie Jhr Herz
ſchenken, und das iſt dann der richtige Anſchluß für Sie!“

Manons Geſicht überzieht eine Purpurglut. Energiſch
ſchüttelt ſie den Kopf. „Jch werde mich nie verheiraten

„Ach was, das haben ſchon viele geſagt, das wird ſich
alles finden!“ Nun ſteht Manon wieder in ihrem Zim
mer, und das Reſultat ihrer Unterredung war gleich Null.
Sie weiß es ganz ſicher, Frau Seefeld wird ſie nicht fort
laſſen, ſie wird mit allen Mitteln ſie zu halten ſuchen. Was
ſollte man dagegen tun Sie bliebe ja auch ſo gerne bei
der gütigen Frau. Wie war ſie ſo glücklich und zufrieden
in ihrer Stellung, ehe Dagobert nach Schwarzenau kam und
ſie aufſtörte aus ihrem Frieden. Dann fällt es ihr plötzlich
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wirklich das einzige Mittel iſt, ſich aufrecht zu erhalten, die

ein, ſie hat ja Eugenie verſprochen, ihr zu helfen.

aber zu Zeiten in ſo kraſſem Gegenſatz zu der tatſächlichen
Lage der Dinge gerät, daß es notwendig iſt, die Müdigkeit,
wie wohltuend ſie für den Einzelnen auch ſei, durch Schilder
ungen der nackten Wirklichkeit aufzurütteln. Dieſe Wirklich
keit iſt für den Augenblick, daß die Lage ſo ſchlimm iſt, wie
noch niemals zuvor, daß die Ausſichten für die kommenden
Monate ſchwärzer ſind, als die öffentliche Meinung auch
nur im entfernteſten ahnt. Wir kennen den alten Zuſammen
hang Markentwertung Preisſteigerung Zurückbleiben
der Einkommen hinter der Preisſteigerung, Aufzehrung
der noch vorhandenen Vermögen Einſchränkung, Ent
behrung, Not. Die Mark iſt am Weltmark mit größter
Rapidität entwertet worden. Der valutamäßige Kurs des
Dollars beträgt rund 4500 Mark, ſo daß wir vor der
Gewißheit ſtehen, daß bis Jahresende das allgemeine Preis
niveau in Deutſchland mindeſtens eine Verdreifachung er
fahren wird. Jn einzelnen Warenarten und Dienſtkoſten
wird die Steigerung ſogar noch erheblich größer ſein. Die
Eiſenbahntarife, die ſchon am 1. Oktober verdoppelt wurden,
werden vom 1. Dezember ab das Vierfache der Oktoberhöhe
erreichen, ebenſo iſt mindeſtens mit einer Vervierfachung des
Brotpreiſes zu rechnen und in einzelnen anderen Lebens
mittelgattungen dürfte der Auftrieb der Preiſe noch raſcher
vor ſich gehen. Jm Großen geſagt, beſteht kein Zweifel
darüber, daß ein Haushall, der im Oktober vielleicht noch
mit 30000 Mark zu friſten war, zwiſchen Dezember und
Januar mindeſtens 100 000 Mark erfordern wird, und auch
mit dieſer Summe wird kein gutes Leben, geſchweige denn
Erſparnis, ſondern nur Vegetieren möglich ſein. Wie mit
dem Einzelnen, ſteht es aber auch mit dem Staat. Die Be
dürfniſſe wachſen von Tag zu Tag, der vor Monaten auf
geſtellte Voranſchlag des Reichshaushalts iſt zu einer putzigen
Karrikatur des wirklichen Verbrauchs geworden und es iſt
ein Rätſel, wie die Mittel aufgebracht werden ſollen, wenn
die Steuerlaſt nicht wieder erhöht wird, was aus anderen
Gründen aber ebenfalls undurchführbar iſt. Mit einem
Wort: Private und Staat ſtehen vor einer Kataſtrophe,
deren Schrecken noch dadurch verſchärft wird, daß der Be
ſchäftigungsgrad von Handel und Induſtrie nachläßt und
die Möglichkeit, das gewaltige Heer unſerer induſtriellen Ar
beiterſchaft dauernd mit Werkgelegenheit zu verſorgen, immer
ſchwächer wird.

eben im Begriff iſt, die Freundin aufzuſuchen, tritt dieſe ſchon
fertig angezogen über die Schwelle.

„Ach, wie wunderſchön ſehen Sie aus“, ruft Manon,
ehrlich entzückt. Eugenie erglüht vor Freude. „Wahr
haftig, gefalle ich Jhnen „Gewiß Liebſte, Sie ſtellen
beinahe Charlotte in den Schatten.“ „Ach nein Eu
genie verzieht den Mund etwas ſpöttiſch „die wird ja
wieder die ſchönſte ſein von allen. Aber wenn ſte nur
Herrn Hergenthof nicht ſo anſchmachten wollte, das iſt mir
ein Greuel. Aber Sie Manon ſind ja noch gar nicht ange
zogen Manon lächelt ſchmerzlich. „Jch werde gleich
fertig ſein. „Wollen Sie denn heute das ſchwarze Ge
wand tragen „Gewiß, ich bin doch noch in Trauer
um den Vater.“ Nun, heute ſollten Sie mal auch ihre Trauer
vergeſſen und mit den Fröhlichen fröhlich zu ſein. „Nein,
Eugenie, meine Stimmung iſt wirklich nicht darnach. Am
liebſten bliebe ich dem ganzen Feſte fern. Aber Frau Lucie
drängt mich ja dazu. Sie hat mir auch ſchon einen Tiſchherrn,
einen jungen Gutsbeſitzer aus der Nachbarſchaft beſtimmt.
Ach, wie mir das alles gleichgültig iſt. Jch möchte nichts
hören und ſehen. O, das tut mir aber leid“, meinte
Eugenie, „ſo werden Sie auch nicht tanzen Manon
ſchüttelt den Kopf. „Nein, gewiß nicht. „Aber ein wenig
ſchön machen ſollen Sie ſich doch. Haben Sie denn nicht
wenigſtens eine Kette, eine Blume oder dergleichen
In ihrer lebhaften Art durchſtöbert Eugenie die Schmuckkaſſette
Manons und zieht dann mit einem Ausruf des Entzückens
eine weiße Perlenſchnur hervor. „Aber die iſt ja herrlich,
Manon, kommen Sie ſchnell, die Perlen wollen wir Jhnen
durchs Haar winden, es muß prächtig ausſehen.“

„Nein, nein“, wehrt ſich Manon, „die Kette iſt ein Erb

Jn dieſer verzweifelten Situation treten noch einmal die

Als ſie

Aerzte am Bette des röchelnden Patienten zuſammen und
beraten. Zwei Wege gibt es, wenigſtens Linderung zu
ſuchen. Jn Berlin ſind von der deutſchen Reichsregierung
die beſten ausländiſchen Wirtſchaftskenner zuſammenberufen
worden, um das Problem der Mark ein Votum abzugeben.
Gleichzeitig treten die Gewerkſchaften und die ſozialdemokratiſche

Partei mit Sanierungsforderungen hervor, und eifrig wird
gleichzeitig im Reichswirtſchaftsrat beraten. Auf der anderen
Seite aber iſt die Reparationskommiſſion, wenn nicht alles
täuſcht, diesmal auf beſſerem Wege, den Kern des Uebels
wirklich zu treffen, denn während bisher nur der engliſche
Delegierte das richtige Verſtändnis für den Zuſammenhang
zwiſchen Markverfall und Reparationen erwies, iſt in
offiziellſter Weiſe auch Belgien dieſem Standpunkt beigetreten.
Es war ein ſenſationelles Ereignis, als der belgiſche Premier
miniſter Theunis in der Kammerkommiſſton aufſtand und
erklärte, der Markſturz habe den Beweis erbracht, daß
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit überſchätzt worden ſei, und
es ſei notwendig, die Reparationsbeſtimmungen zu revidieren
und die Schuldſumme herabzuſetzen.

Dringt dieſe Anſchauung durch, ſo iſt vielleicht wirklich
noch Hoffnung, das Schlimmſte zu vermeiden. Dringt ſie
nicht durch, ſo werden, das iſt trübe, aber faſt Gewißheit,
auch alle Maßnahmen im Jnnern nach menſchlichem Er
meſſen nahezu reſultatlos bleiben, und wir gehen einem
Winter entgegen, für den keine Prognoſe düſter genug ge
ſtellt werden kann.

F Politiſche Rundſahan.

Deutſchland bedarf dringend eines
Zahlungsaufſchubs.

London, 26. Oktober. Der Pariſer Berichterſtatter der
„Times“ erklärt, er erhalte von neuem von befugter Seite
die Warnung, daß Ende des Jahres der Zuſammenbruch
Deutſchlands vollſtändig ſein werde, wenn jetzt nicht ein
Wunder geſchehe. Deutſchland würde dann in ſinangieller
Hinſicht auf dieſelbe Stufe wie Oeſterreich ſinken. Eine
weſentliche Vorbedingung der Wiederherſtellung, auch nur
des geringſten Kredits, ſei ein Moratorium.

ſtück von meiner lieben Mutter; ich habe ſie nie getragen.
Jch möchte nicht auffallen.“ Aber alles Sträuben hilft ihr
nichts. Schon hat Eugenie die Flechten Manons gelöſt und
beginnt nun mit geſchickten Händen ihr Werk. Sie baut
eine künſtleriſche Friſur auf und weiß ſich nicht zu faſſen,
vor Freude, als auch Frau Seefeld, die eben dazu komint,
laut ihre Bewunderung äußert. „Sehr ſchön ſehen Ske
aus, Manon, wirklich vornehm.“ Eugenie klatſcht in die
Hände. „Nun mögen Sie meinetwegen Jhr ſchwarzes
Kleid tragen, Sie werden doch eine der Schönſten ſein.
Sie hilft dann unter Lachen und Plaudern der Freundin
vei der Toiletie. Arm in Arm betreten die beiden dann
den Gartenſaal, in dem Karl Heinz und Frau Lucie ihre
Gäſte empfangen, die ſchon faſt vollzählig verſammelt ſind.
Charlotte ſteht neben Dogobert, beſtrickend ſchön in ihrem
maisfarbenen Seidenkleid, das ſich um die hohe, impoſante
Geſtalt in reichen Falten bauſcht. Dunkelblühende Granat
blüten ſchmücken das ſchwarze, reiche Haar, leuchten im Gür-
tel und an der Bruſt. Sie bemerkt plötzlich, daß Dagoberts
Augen ſeltſam aufleuchten, und gleichzeitig erſchien Manon
neben Eugenie unter der Türe. Sie verliert faſt ihre Selbſt
beherrſchung bei dieſer Beobachtung. Leiſe, unhörbar
ſtampft ſie mit dem Fuße den Boden, dann ziſchelt ſie bos
haft: „Na, wie kann dieſes Mädchen ſich ſo ſchmücken
es iſt eigentlich ein Skandal, daß eine Geſellſchafterin ſich ſo
aufſpielt. Ich begreife Lucie nicht, und ebenſowenig Frau
Seefeld, daß ſie das erlauben. Jch würde das keineswegs
geſtatten. Das Fräulein tut ja wahrhaftig als wäre es
unſeresgleichen.“ Dagobert hat ſeine Geſichtszüge ſchon
wieder in der Gewalt. Mit leichtem Achſelzucken bemerkt
er. „Nun, warum ſoll ein ſo junges Ding ſich nicht ein
wenig freuen dürfen Ich glaube auch nicht, daß Frau



Beſchäftigung von ausländiſchen Arbeits
kräften in induſtriellen und gewerblichen
Betrieben und in der Hauswirtſchaft für

das Jahr 1923.
Die Anträge für die Einſtellung und Beſchäftigung

ausländiſcher Arbeiter und Arbeiterinnen im Jahre 1923
ſind bei mir auf vorgeſcheiebenen Formularen, die bei mir
und beim öffentlichen Arbeitsnachweis koſtenlos erhältlich
ſind, bis zum 15. 11. 1922 einzureichen. Bei verſpäteter
Antragſtellung verdoppeln ſich die Gebühren. Die end
gültige Genehmignug wird durch das Landesarbeitsar.t
SachſenAnhalt, Magdeburg erteilt. Dem Genehmigungs
verfahren unterliegen nicht nur neueinzuſtellende, ſondern
auch bereits in Arbeit befindliche ausländiſche Arbeits
kräfte, ihre Beſchäftigung wird nur dann genehmigt werden
können, wenn hier ein zwingendes wirtſchaftliches Bedürfnis
beſteht und deutſche Arbeitskräfte nicht beſchafft werden
können. Wer ausländiſche Arbeitskräfte ohne die erforder
liche Genehmigung beſchäftigt, macht ſich nach der Polizei
verordnung des Herrn Oberpräſidenten vom 23. Januar
1922 Reg.Amtsbl. S. 24. ſtrafbar.

Torgau, den 27. Oktober 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 3. November 1922.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Verdffentlicht:

Bekanntmachung.
Jch mache darauf aufmerkſam, daß zufolge Verfügung

des Herrn Regierungspräſidenten vom 21. Oktober ab die
Trichinenſchaugebühren wie folgt feſtgeſetzt ſind. Die bis
her zu wenig gezahlten Beträge können nachträglich einge
zogen werden.

1. Gebühren für Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau.

32 S S
S

Tiergattung S e
29 S2

Mk. Mk. Mk.
Einhufer (Pferde), Eſel, Maul

tiere (Mauleſeh) je Tier 210 210,
Rinder (ausſchließlich Kälber)

je Tier. 140 14, 154,Schweine (einſchließlich Trichinen

ſchau) je Tier 115 11,60 126,50
Schweine (ausſchließlich Trichinen

ſchau) je Tier I 85 8,50 93,50
Kälber, Schafe, Hunde, Ziegen

je Tier. 56 5,60 61,60Ferkel, Zickel, Lämmer je Tier l 38 3,80 41,90
2. Gebühren für Trichinenſchau.

Schweine a) gewerbliche 30, 3, 33,
Wildſchweine b) nicht gewerb
Hunde je Tier liche 56, 5,60 61,60
Schinken oder andere Fleiſchſtücke

je Stü k. 20 2, 22,Speck je Stü k. I14 1,40 15,40
Annaburg, den 3. November 1922.

Der Amts-Vorſteher. Henze.

delt wird. „Jch meine aber man ſoll niemals die Stel
lung vergeſſen, welche man bekleidet. Wenn dieſes Mädchen
anderswo dann weniger liebevoll und gütig behandelt wird,
ſo wird es ſich tief unglücklich fühlen. Um Dagoberts
Lippen ſpielt ein faſt ſchalkhaftes Lächeln. „Dieſes Mädchen
iſt ſehr hübſch, und es wird ſich ſchon bald ein Mann fin
den, der es zu ſich emporhebt.“ Charlotte lacht nervös.

„Na, ich fürchte ſolche Männer ſind dünn geſät. „Wenn
auch, aber ein ſchönes Geſicht, ein angenehmes ſympatiſches
Weſen übt immer einen gewiſſen Reiz aus. Und beides
kann Fräulein Richter ihr eigen nennen.“ Charlotte zieht
ſchmollend die feinen Augenbraunen hoch und ihre Stimme
hat einen unnatürlichen Klang, als ſie antwortet: „Sie
brechen wahrhaftig eine Lanze für die ſcharmante Geſellſchaf
terin! Jch bin überzeugt, Fräulein Richter wird kichern vor
Vergnügen, wenn ſie davon erfährt. Dagoberts graue
Augen ſtreifen mit ſarkaſtiſchem Lächeln das ſchöne, blaſſe
Geſicht mit dem unſagbar hochmütigen Ausdruck. „Jch
glaube, die junge Dame würde höchlich erſtaunt ſein, wenn
ſie erführe, welch ein Disput ihretwegen hier ausgefochten
wird. Ein feines Rot überflutet Charlottes Geſicht. Sie
kampft mit Aerger und Verlegenheit, denn ſie fühlt, daß
Dagobert ſie durchſchaut hat. Unter dem Einfluß dieſes
Unbehagens antwortet ſie kühl: „Sie haben recht, Herr Her
genthof, ich verſtehe mich ſelbſt nicht. Wie iſt es nur mög
lich, daß ich mich wegen eines ſo unbedeutenden Mädchens
einen Augenblick alterieren kann Das Jntereſſe neuer
Gäſte verhindert eine weitere Ausſprache. Dagobert verſucht,
ſich unauffällig Manon zu nähern, doch kann er ſie nicht
finden. Den Platz neben Eugenie nimmt jetzt ein junger,

Seefeld wünſcht, daß ihre Geſellſchafterin als Dienende behan

blonder Mann ein, dem man es anſieht, daß er ſich in

Völlige Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands.
Wie von maßgebender Stelle verlautet, bereiten die ein

zelnen Miniſterien eine Darlegung über die deutſche Zahlungs
unfähigkeit vor, die der Reparationskommiſſion in Berlin
ausgehändigt werden wird. Die AUnterlagen werden augen
blicklich von den einzelnen Miniſterien bearbeitet. Es wird
ein Geſamtplan der deutſchen Finanzlage gegeben, aus dem
die Reparationskommiſſion ohne Schierigkeiten feſtſtellen kann,
daß Deutſchland völlig zahlungsunfähig geworden iſt.

Die Urſachen des Zuſammenbruchs.
Ergebniſſe des Anterſuchungsausſchuſſes.

Der 4. Anterausſchuß des parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes, der die „Urſachen des Zuſammenbruchs“
prüft, veröffentlicht drei Gutachten ſeiner Sachverſtändigen
über die große Offenſive von 1918. Oberſt a. D. Schwert
feger kommt zu dem Ergebnis, daß die kriegeriſche Handlung
nicht von der politiſchen Mäßigung beherrſcht wurde. Die
ſich daraus ergebende Entwicklung betrachtet er nicht als
Schuld, ſondern als Schickſal und erklärt, daß die Oberſte
Heeresleitung den erforderlichen kriegeriſchen Geiſt gezeigt
und nur die politiſche Leitung nach Bismarck an der Perſon
des Monarchen gekrankt habe. General v. Kuhl hält die
Offenſive von 1918 für glänzend angelegt. Er macht zwar
den Zuſtand der Heimat, des Erſatzes und des Pferde-
materials als Bedenken geltend, meint aber, es ſei keine
andere Wahl geblieben. Der dritte Beurteiler Profeſſor
Hans Delbrück meint, die Ziele der Offenſive waren un
erreichbar. Die Anfangserfolge führt er auf unglaubliche
Fehler der Gegner zurück.

Abreiſe des deutſchen Botſchafters nach Moskau.
Der frühere Außenminiſter Graf Brockdorff-Rantzau,

der unter Zuſtimmung der Sowjet Regierung zum deutſchen
Botſchafter in Moskau ernannt worden iſt, hat ſich am
Sonntag zur Uebernahme ſeines neuen Poſtens nach Mos-
kau begeben. Die nächſten Aufgaben, die Graf Brockdorff
Rantzau in Moskau erwachſen, ſind die Ausdehnung des
Rapallo- Vertrages auf die übrigen Sowijetrepubliken, ferner
die Ausdehnung von Handels und Konſularverträgen mit
Sowijetrußland, für welche die Vorarbeiten vorliegen.

Rußland. (Ruſſiſche Steuerpläne.) Die ruſſiſche Re
gierung beabſichtigt, im Jahre 1923 unter allen Umſtänden
mindeſtens 500 Millionen Goldrubel an Steuern einzutreiben.
Auf dieſe Weiſe werde die Banknotenemiſſion, die jede plan
mäßige Wirtſchaft unmöglich mache, eingeſchränkt werden
können. Gegenwöärtig ſind in Sowjetrußland 49 ſtaatliche
und lokale Steuern eingeführt. Am ſchwerſten ſind die
bürgerlichen Klaſſen belaſtet, die 18 Steuern zu tragen haben.
An der Einführung einer Einkommenſteuer und einer Eigen-
tumsſteuer wird gearbeitet.

Frankreich. (Oeffnung der franzöſiſchen Kriegsarchive!)
Die franzöſiſche Liga für Menſchenrechte iſt neuerlich an die
franzöſiſche Regierung mit der Bitte herangetreten, durch
rückhaltloſe Oeffnung der franzöſiſchen Archive die Kriegs
ſchuldfrage zu klären, da in den bisherigen Veröffentlichungen,
wie in dem Gelbbuch für 1914, wichtige Texte ausgelaſſen
oder verſtümmelt worden ſeien. Nach dem bisherigen Ver
halten der franzöſiſchen Regierung und ihres gegenwärtigen
Miniſterpräſidenten iſt wohl kaum an eine Oeffnung der
franzöſiſchen Archive zu denken. Der Weltkrieg war ja
erwieſenermaßen in der Hauptſache das Werk Poincarés,
und Poincaré ſelbſt wird kaum die Hand dazu reichen,
ſeine Schuld noch durch die Veröffentlichung der franzöſiſchen
diplomatiſchen Dokumente zu erhärten,

Frankreichs teure Kolonialarmee.
Die von der franzöſiſchen Regierung verlangten Kredite

für die Kolonialtruppen bleiben nach wie vor außerordentlich
hoch. Jetzt iſt der Kammer wiederum ein Geſetzentwurf zu

Lodenjoppe und Reitſtiefeln wohler fühlt, als in dem eleganten
Geſellſchaftsanzug. Sein hübſches, offenes Geſicht trägt einen
etwas verlegenen Ausdruck, zumal wenn, wie eben jetzt,
Eugenies übermutige Augen ihn anfunkeln. Plötzlich kommt
Bewegung in den dichten Kreis, der das junge Paar um
gibt; denn Dagobert bahnt ſich faſt gewaltſam einen Weg.
„Das nenne ich aber Gewalt brauchen, Hergenthof!“ ſagt
ein junger Mann lachend, der ſich etwas unſanft zur Seite
geſchoben fühlt. „Wo iſt denn Fräulein Richter fragt
Dagobert leiſe, ſich an Eugenie wendend, „ich ſah ſie doch
vorhin mit Jhnen eintreten. Eugenie ſieht ſich ratlos um.

„Sie wird doch nicht wieder entſchlüpft ſein Sie
wollte ohnehin das Feſt nicht mitmachen.“

„Aber weshalb nicht.
„Sie ſei gar nicht in der Stimmung dazu, behauptet

ſie. Dagobert ſenkt den Kopf. Er hätte gern noch mehr
erfahren, aber Eugenie wird von allen Seiten um ihre
Tanzkarte beſtürmt, daß es unmöglich iſt, ſich länger mit ihr
zu unterhalten.

Da ſetzt auch ſchon die Muſik ein, die hinter einer
blühenden Oleandergruppe poſtiert iſt. Eugenie ſchwebt ſtrah
lend glücklich mit ihrem Hans davon. Auch Dagobert hat
den erſten mit Charlotte. Sie hat ſchon ſehnſüchtig nach
ihm ausgeblickt und empfängt ihn mit leuchtenden Augen.
Er iſt zerſtreut und unaufmerkſam, ſie bemerkt wohl, wie
ſeine Blicke ſuchend den Saal durchſtreifen, ſie ahnt inſtinktiv,
wen er ſucht und eine zornige Eiferſucht bemächtigt ſich ihrer.

„Was zieht ihn nur immer zu dieſem Mädchen hin
fragt ſie ſich wieder und wieder, „bin ich denn nicht viel
ſchöner als ſie Entſtamme ich nicht einer vornehmeren
Familie Mein Vater war Geheimrat, was iſt jene? Eine
Geſellſchafterin, ein Nichts! Und doch und doch

Selbſtregierung Jndiens.

gegangen, der allein für zwei Monate einen Kredit von
33 Millionen Frank fordert. Vom 1. Noyember ab ſoll
der Effektivbeſtand der franzöſiſchen Kolonialarmee ſich auf
1200 Offiziere, 31500 Mann und 13 400 Pferde belaufen

Beabſichtigter Preisabbau in der Tſchechoſlowakei.
Der tſchechiſche Miniſter für ſoziale Fürſorge, Habermann

erklärte im Parlament, es werde von der Regierung mit
allen Mitteln ein Preisabbau für die Gegenſtände des täg
lichen Bedarfs, eine Reform der Kohlenabgaben, Aenderung
der Steuerveranlagung, die Schaffung neuer Arbeitsgelegen-
heiten und die Erleichterung des Kredits durchgeführt wer
den. Ferner ſollen 700 Millionen Kronen für Fürſorge
zwecke aufgewandt werden, und 100 Millionen für ſtaat
liche Jnveſtierungen zur Aufhebung der Arbeitsloſigkeit auf
geworfen werden.

Die Trauung Kaiſer Wilhelms II. mit der Prin
zeſſin von Carolath findet am Sonntag, den 5. November,
um die Mittagszeit ſtatt. Die Traurede hält Hofprediger
Vogel in Potsdam. Vorausſichtlich werden ſämtliche Kinder
des Kaiſers anweſend ſein. Der Kaiſer hat gebeten, von
Hochzeitsgeſchenken abzuſehen und das dafür gedachte Geld
zu wohltätigen Zwecken zu verwenden.

Frankreichs Schuld.
Paris, 26. Okt. Jn einer Unterredung des National

ökonomen Charles Gide mit dem Berichterſtatter der
„Humanité“ über den Sturz der Mark und die Reparations
kriſe erklärte Gide, das erſte Unglück ſei geweſen, daß man
Deutſchland nicht zu Verhandlungen habe zulaſſen wollen,
unter denen es für die Reparationen hätte arbeiten können.
Es ſei ein großer Fehler geweſen, Deutſchland zu zwingen,
ſich für ſchuldig am Kriegsausbruch zu erklären. Welchen
bindenden Wert könne eine mit Gewalt erzwungene Unter
ſchrift haben Nichtsdeſtoweniger herrſcht die Meinung, daß
Deutſchland nicht ſyſtematiſch jede Zahlung verweigern werde.
Man rechnet dabei namentlich auf die deutſchen Arbeiter.
Die Ausgabe von 300 Milliarden Papiermark habe die
Währungseinheit nur entwerten können, umſomehr, als ſich
die Spekulation eingemiſcht habe. Gide glaubt an den
Wiederaufſtieg Deutſchlands und hält ihn für die Löſung
der Reparationsfrage für unerläßlich. Dieſe Löſung ſieht
er in den Sachlieferungen.

Engliſche Arbeiterwünſche.
London, 27. Oktober. Jn einer Kundgebung des

neutralen Vollzugsrats der Arbeiterpartei an die Nation
heißt es u. a.: die Reviſion der Friedensverträge, die ein
größeres internationales Unrecht anrichten als beſeitigen, ſei
der erſte Schritt um Frieden. Die deutſchen Reparationen
müßten in den Bereich der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
gebracht werden. Die Arbeiterpartei für einen alle Staaten
umfaſſenden Völkerbund, durch den ein Aebereinkommen er
zielt werden könnte, daß auf eine allgemeine Abrüſtung ab
ziele. Die Arbeiterpartei trete ferner ein für die Anerkenn
ung der wirklichen Anabhängigkeit Aegyptens und für die

Sie fordere die ſofortige Annahme
der neuen Verfaſſung des iriſchen Freiſtaates. Jn der Jn
duſtrie ſtrebe ſie die Nationaliſterung der Bergwerke und
Eiſenbahnen an mit größerer Beteiligung der Arbeiter an
der Kontrolle.

Nitti plaudert aus.
Das Ziel des „Friedensvertrages“.

Der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident Nitti redet
von Zeit zu Zeit den Gegnern Deutſchlands ins Gewiſſen
und plaudert zuweilen aus dem Schatz ſeiner Erinnerungen
manches aus, was nützlich und lehrreich iſt. Jn einem Auf
ſatz über die Türkei und Griechenland erzählt Nitti:

Eine genaue Prüfung des VerſaillesVertrages, an dem
heute niemand ſchuldig ſein will und den einige ſeiner Haupt

Dagoberts Augen wandern unruhig umher. Jn der
Tanzpauſe fragt er auch Lucie nach Manon. Doch die viel
beſchäftigte Hausfrau zuckt nur die Achſeln und eilt weiter.
Erſt bei Tiſch ſieht Dagobert Manon wieder. Blaß und
ſtill ſitzt ſie neben ihrem Tiſchherrn, der ſich alle Mühe gibt,
ſie gut zu unterhalten. Doch kaum ein leiſes Lächeln ent
r ya den Lippen ſeiner Nachbarin, die die Speiſen kaum

erührt.
Deſto lebhafter iſt Charlotte, die eine glänzende Geſell

ſchafterin iſt, wenn ſie will. Jhr helles Lachen tönt immer
wieder zu Manon hinübex, der es jedesmal einen leiſen,
ſchmerzlichen Stich in die Bruſt verurſacht.

Nach und nach tut auch der reichlich genoſſene Wein
ſeine Wirkung. Man wird allgemein ſehr heiter und luſtig.
Auch Manon, die auf Drängen ihres Tiſchherrn öfter das
Glas zum Munde führt, lächelt jetzt heiter dem luſtigen
jungen Manne zu, der voll toller Einfälle iſt.

„Jch glaube wahrhaftig, ſagt Charlotte mit einem Blicke
auf Manon, „Fräulein Richter iſt auf dem beſten Wege, ſich
das Herz ihres Tiſchherrn zu erobern. Nun ja Lucie ſagte
mir vorhin ſchon, Walter Berkenhof braucht auf niemand
Rückſicht zu nehmen, ſeine alte Tante, die ihm die Wirtſchaft

führt, wäre wohl froh, wenn er eine junge Frau ins Haus
brächte.

Fortſetzung folgt.

Kirchenſteuern ſind abzugsfähig. Die Meldung, daß
Kirchenſteuern bei Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens
abzugsfähig ſeien, wird nunmehr auch amtlich beſtätigt. Dieſe
Aenderung der ſeitherigen Beſtimmungen tritt am 1. Februar
1923 in Kraft.



ſchöpfer im Geſpräch mit mir „abſurd“ bezeichneten (was ſie
noch nicht öffentlich zu erklären wagen), eine Prüfung des
Verſailles-Vertrages hat mir die abſolute Ueberzeugung bei
gebracht, daß man nicht etwa den Frieden wollle, ſondern
den Ruin Deutſchlands und der anderen beſiegten Völker;
einen heute für Deutſchland faſt unvermeidlichen Ruin. Jſt
nach all dem Martyrium der beſetzten und losgeriſſenen
Territorien die deutſche Einheit noch nicht durchbrochen, ſo
iſt dies der Fall, weil ſie nicht allein im Territorium und
in den wirtſchaftlichen Banden, ſondern in den Herzen ruht.

Eiſenbahner gegen den Streik.
Ablehnung kommuniſtiſcher Anträge.

Eine von 5000 Perſonen beſuchte Mitgliederverſamm-
lung des deutſchen Eiſenbahnerverbandes nahm am Sonntag
in Berlin den Bericht über die Lohnverhandlungen mit der
Regierung entgegen. Die Verhandlungen ſind zunächſt ge
ſcheitert, werden aber in dieſer Woche weitergeführt. Das
Angebot der Regierung, eine Erhöhung der Stundenlöhne
um 5 Mark vorzunehmen, ſei für die Gewerkſchaften un
annehmbar geweſen, da im letzten Monat die Preiſe für
Auslandsware um 32 die Preiſe für Jnlandsware ſogar
um 61 und die Großhandelspreiſe von dem 288 fachen
auf das 460 fache geſtiegen ſeien. Der Berichterſtatter und
Vorſitzende Schaffel lehnte einen ſofortigen Streik der Eiſen
bahner ab. Die Dinge lägen nicht ſo einfach, wie die
Kommuniſten es ſich denken. Schließlich dürfe man nicht
vergeſſen, daß die Regierung den Arbeitern für Oktober
einen Vorſchuß von 6800 Mark gebe, wovon zunächſt nur
1000 Mark zurückzuzahlen ſind. Ein Streik aber würde
jedem Arbeiter Verluſte bringen, die kaum einzuholen wären.
Der Verband könne keine Streikunterſtützung bezahlen, weil
er kein Geld habe. Eine Folge des Streiks wäre eine noch
größere Teuerung und ein Zuſammenbruch der geſamten
Wirtſchaft.

Die kommuniſtiſch orientierten Verſammlungsteilnehmer
forderten ſofortigen Eintritt in den Streik. Der Vorſitzende
trat ihnen entgegen und ſagte, ein ſolcher Streik werde wahr
ſcheinlich in eine politiſche Bewegung ausarten. Von den
Kommuniſten erſchollen hier Zwiſchenrufe: „Das ſoll er ja
gerade. Der Vorſitzende fuhr fort: „Nein, wir haben
keine politiſchen Bewegungen zu beginen, ſondern für wirt
ſchaftliche Forderungen zu kämpfen. Jn dieſen Zeiten der
immer drohender werdenden Wicrtſchaftskriſe müſſen auch wir
die Unterordnung unter das Ganze verlangen. Die Er
mäßigung der Reparationslaſten iſt das wirkſamſte Mittel
zur Beſſerung der Wirtſchaftslage. Wenn in Frankreich,
England und Jtalien die Arbeiter auf ihre Regierungen
den Einfluß hätten, wie in Deutſchland, ſtänden ſie um
vieles beſſer.

Die Anträge der Kommuniſten wurden abgelehnt und
eine Entſchließung angenommen, die Raum für neue Ver
handlungen mit der Regierung läßt.

Deutſche Notgemeinſchaft.
Hilfe für die Erwerbsunfähigen.

Jn Berlin wurde am Montag im Reichsarbeits
miniſterium die Gründung der deutſchen Notgemeinſchaft voll
zogen. Der Grüdungsverſammlung wohnten außer den
Vertretern der Länder die deutſchen Arbeitgeber- und Arbeit
nehmerverbände, die gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen,
Vertreter der Städte und Gemeinden, der Jnduſtrie und
des Handels und der privaten Wohlfahrtsorganiſationen bei.
Alle ſicherten der Reichsnotaktion wärmſte Unterſtützung zu.
Zunächſt ſoll nach der Erklärung des Miniſters der drin
gendſten Not der jeder Hilfe baren deutſchen Volksgenoſſen
geſteuert werden.

Ein Aufruf des Reichspräſidenten bittet zu dieſem Zweck
um Abgabe von Geldern und Waren. Von der Landwirt
ſchaft insbeſondere erhofft man die Bereitſtellung großer
Mengen von Lebensmitteln. Die deutſche Arbeiterſchaft ſoll
die Erträge einer freiwillig zu leiſtendenden Ueberſtunde zu
gunſten dieſer Notaktion abführen. Für dieſe Seite der
Sammlung haben die Gewerkſchaften weiteſtgehende Unter
ſtützung zugeſichert. Der Aufruf gipfelt in den Worten

„Deutſche Not ſoll deutſchen Gemeinſchaftsſinn wecken,
und in der „Deutſchen Notgemeinſchaft“ ſoll er ſich wirkſam
betätigen. Darum gebt raſch und gebt reichlich! Jede Art
der Hilfe iſt willkommen! Jhr, die Jhr noch ſchaffen und
erwerben könnt, gedenket jener, die dem Elend preisge
geben ſind!“

Jn der Gründungsverſammlung wurde ſchließlich ein
engerer Ausſchuß eingeſetzt, in dem die Organiſationsfragen
geregelt werden ſollen. Die Verwendung der Gaben ſoll
zunächſt lokal erfolgen und insbeſondere zunächſt nur die der
Armenpflege anheimfallenden Perſonen unterſtützt werden.

Spenden nehmen entgegen: Die Reichsbank, ſämtliche
Banken, Sparkaſſen und Poſtanſtalten.
r

rLokales und Provinzielles.
Die Lutherbibel unſer Reichtum. Zum Reformations

feſt 5. November 1922. An dieſem Reformationsfeſt gedenken

wir in beſonderer Weiſe des großen Segens, der von der
deutſchen Lutherbibel in den 400 Jahren, ſeitdem wir ſie
beſitzen, ausgegangen iſt. Darum ergeht aufs neue die große
Lutherloſung für die. Gegenwart: „Das Wort muß es tun!“
Nicht nur das gedruckte, nicht nur das geſchriebene, ſondern
vor allem das lebendige Wort, der Geiſt, der Leben iſt und
Leben ſchafft. Wir haben es erlebt, daß Technik und
Organiſation zuſammenſtürzen wie ein Kartenhaus, als der
Geiſt verſiegte und verſagte. Und unſere Zeit führt es uns
wahrhaftig deutlich genug vor die Augen: nicht Rohſtoffe

entſcheiden, nicht Materie und nicht Materialismus, ſondern
die innerlichſten, perſönlichſten Kräfte der Seele. Dieſes
Luthererbe muß von neuem unſer Reichtum werden. Das
dürfen und können wir lernen aus dem neuen Teſtament
deutſch! Das Wort muß es tun, geiſtige Kräfte entſcheiden!
Das Wort muß es tun, unſeres Gottes Wort an unſerer
Seele. Hier ruht der verborgene Schatz. Der unendliche
Reichtum in dem vielbeackerten und längſt nicht ergründeten
neuen Teſtament deutſch. Das wir ihn haben, nein, nur
etwas davon heben, und ganz praktiſch die Goldbarren um
münzen für den täglichen Gebrauch, das iſt unſere Aufgabe
für uns, für unſer Volk, für die Völker der Erde. Jn
das große Preſſeſterben, in die Zeit der Bücherteuerung klingt
mit beſonderer Betonung Luthers Wort: Die Druckerei iſt
das höchſte und letzte Geſchenk, durch welches Gott die Sache

des Evangeliums forttreibt. Wollen wir ſo arm werden,
daß die Lichtſtrahlen der Ewigkeit aus der öffentlichen Mei-
nung verſchwinden Reformationsfeſt im Jahre der Luther-
bibel antwortet darauf: Nein und abermals nein: Luthers
Erbe muß noch in ganz anderem Maße unſer Reichtum
werden, in dem wir es durchdringen von neuem, beſſer und
tiefer und in dem wir uns ſelbſt und Zeit und Welt von
ihm durchdringen laſſen, daß durch den Reichtum der deut
ſchen Lutherbibel die Sonne aufgehe über Deutſchland. Dann
ſind wir trotz aller Armut das reichſte Volk der Erde. And
feiern recht Reformation durch lebensſchaffende Erinnerung
an Martin Luther, den Bibelüberſetzer der Deutſchen.

Erhöhung der Staatszuſchüſſe für Berufsſchul
weſen. Der wirtſchaftliche Niedergang macht es dem deut-
ſchen Volke immer ſchwerer, ſelbſt nur die notwendigſten kul-
lurellen Aufgaben zu erfüllen. Auch auf dem Gebiete des
Berufsſchulweſens, das der Heranbildung eines leiſtungs
fähigen Nachwuchſes für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe dient,
zeigt ſich dies in verhängnisvoller Weiſe. Um den Gemeinden
bei ihrer bedrängten finanziellen Lage die Erfüllung dieſer
wichtigen Aufgabe zu erleichtern, und ſie bei der Aufbringung
der erforderlichen Mittel nach Möglichkeit zu entlaſten, hat
der Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe eine erheb
liche Erhöhung der ſtaatlichen Zuſchüſſe in Ausſicht geſtellt,
Die hierfür in Frage kommenden Mittel ſollen den Gemeinden
ſo ſchnell wie möglich überwieſen werden.

Wittenberg. (Gegen Steuerpolitik) Ueber 600 Mit
glieder aus Jnduſtrie, Handel und Gewerbe proteſtierten in
einer Verſammlung gegen die Wittenberger Steuerpolitik.
Der Syndikus der Handwerkskammer zu Berlin, Dr. Heinzig,
bemängelte die beſchloſſenen Gewerbeſteuerzuſchläge, die in
dieſer Höhe einzig daſtänden. Er teilte mit, daß die
Handwerkskammer in einer Gemeinſchaft mit den preußiſchen
Kammern bei dem Miniſter ſtattfindenden Ausſprache den
Wittenberger Vorgang als ein Schulbeiſpiel dafür anführen
werde, wie man den gewerblichen Miltelſtand ſyſtematiſch
zu ruinieren trachte. Eine entſprechende Entſchließung wurde
einſtimmig angenommen.

Pretzſch a. Elbe. Ein Schwein 100000 Mark.) Der
Tiefſtand unſerer deutſchen Reichsmark wird am beſten dadurch
illuſtriert, daß Fleiſchermeiſter Robert Lutze vorige Woche
ein Schwein ſchlachtete, das ſage und ſchreibe 100 000 Mark
gekoſtet hat.

Lichterfeld. (Kr. Luckau.) Die zehnjährige Tochter
Meta Junigk, welche allein zu Hauſe war, wollte im Ofen
Feuer anzünden. Das brennende Streichholz warf ſie wahr
ſcheinlich achtlos hinter ſich und dadurch fingen die leichten
Kleider des Kindes zu brennen an. Beim Hinauslaufen
entfachten ſich die Flammen noch mehr, ſodaß, als die her
beigeeilten Nachbarn das Feuer erſtickten, der Körper des
Kindes mit Brandwunden bedeckt war. Nach qualvollen
Schmerzen iſt es verſchieden.

Jlmenau. (Folge des Zeitungsſterbens.) Infolge des
Eingehens vieler Zeitungen und der damit verbundenen
Herabſetzung der Produktion mußten in der hieſigen Buchdruck
Farbenfabrik Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden. Die
Arbeiter waren zum Teil ſchon recht lange dort beſchäftigt.

Pechüle. (Eine Diebesfrechheit) Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag ſind Spitzbuben in das Gehöft
des Landwirts Brummert in Pechüle eingedrungen, haben
an Ort und Stelle zwei Schweine abgeſtochen und ſind dann
mit dieſer jetzt ſo koſtbaren Beute ſpurlos verſchwunden.

Obermehler (Kreis Sondershauſen) Die Obſternte,
vor allem die Zwetſchenernte, iſt in hieſiger Gegend ſo reich
lich ausgefallen, daß der Segen zum Teil gar nicht rechtzeitig
geborgen werden konnte. Da die Witterung ſehr ungünſtig
iſt, ſind die Zwetſchen geplatzt und größtenteils verdorben,
ſoweit ſie nicht geerntet waren. Ebenſo reichlich wäre die
Kartoffelernte ausgefallen, wenn der Engerling an vielen
Stellen die Kartoffeln nicht vollſtändig zerfreſſen hätte. Viele
Feldfrüchte ſtehen noch draußen auf dem Halme, vor allem
in den nördlichen, höher gelegenen Orten, wie Keula, Holz
thrieben, wo am 21, Oktober der Schnee handhoch lag. Das
Wetter muß noch lange ſchön bleiben, wenn noch manches
unverdorben in die Scheunen und Keller kommen ſoll.

Meiningen. Nächtlicher Ueberfall. Nachts klopften
zwei Männer an das Fenſter des Müllers Otto Krug und
forderten ihn auf, ſofort 50 000. Mark herauszugeben, andern
falls er erſchoſſen würde. Auf die Erklärung des Müllers,
daß er kein Geld im Hauſe habe, wurde das Fenſter ein
gedrückt und ein Schuß abgegeben, der den Müller traf,
Der eine Räuber verſuchte nun, in das Fenſter einzuſteigen.
In dieſem Augenblick ſchoß der Müller in äußerſter Not
wehr auf den Räuber, der wohl auch getroffen und dieſen
erheblich verletzt haben muß, denn er fiel zurück und hat eine
Blutſpur hinterlaſſen, die bis nach Neubrunn verfolgt werden
konnte.

Beim Einkauf von Dachziegeln
verlange man ausdrücklich

BI Dachziegel
AMBI Dachziegel entsprechen allen Anforderungen

sind wasserdieht, wetterfest, farbecht.

Bezugsquellen weisen nach:

ANMBI- Werke Abt. II/N. 44 Berlin SW. 68
Kochstrasse 18.

Wohnungsbeſchlagnahme auch in öffentlichen Gebäu
den. Zur Behebung der Wohnungsnot ſollen die öffent
lichen Gebäude mehr als bisher nutzbar gemacht werden.
Die Gemeindebehörden machen von der Möglichkeit der
Beſchlagnahme nicht immer genügend Gebrauch. Der Reichs
arbeitsminiſter hat deshalb die Landesregierungen erſucht,
die Gemeinden zu veranlaſſen, daß ſie entbehrliche Räume
nach Möglichkeit für Wohnuungsſuchende in Anſpruch nehmen.
Entbehrliche Räume in öffentlichen und in Gebäuden,
die anerkannt gemeinnützigen, mildtätigen oder religiöſen
Zwecken dienen, ſollen nach Möglichkeit dem öffentlichen
Wohnungsmarkt zur Verfügung geſtell twerden. Zur Beſchlag
nahme iſt lediglich die Zuſtimmung der zuſtändigen oberſten
Reichs und Landesbehörde nötig. Auch bei Behörden ſoll
geprüft werden, ob nicht durch eine Einſchränkung Räume
frei gemacht werden können. Die Räume können ja Beamten
überlaſſen werden.

Sargloſe Beerdigung. Früher hieß es einmal:
„Umſonſt iſt der Tod!“, der Spruch hat ſchon längſt ſeine
Wahrheit verloren. Heute iſt auch das Sterben eine teuere
Sache gewordrn. Abgeſehen von allen Beerdigungskoſten
ſind die Sargpreiſe heute ſo unerſchwinglich hoch, daß man
ſich mancherorts mit dem Gedanken trägt, einen Leihſarg zu
verwenden. So ſoll z. B. in Augsburg der Leihſarg ein
geführt werden. Es iſt eine reine Attrappe, die nach Been
digung der Trauerfeier wieder aus der Grube hochgezogen
wird, während man die ſarglos begrabene Leiche mit Erde
bedeckt. Der Leihſarg wird dann ſtets wieder weiter ver
wendet. Jn der würtembergiſchen Stadt Tuttlingen hat
man ſich auf andere Weiſe zu helfen gewußt. Dort werden
die Särge von der Stadt angefertigt, damit ihre Einwohner
ſich noch billig begraben laſſen können. Es geht doch nichts
über die kommunale Fürſorge!

Zeichen der Zeit. Man ſchreibt: Der amtierende
Pfarrer Br. der Gemeinde Tanne am Harz (Braunſchweig)
iſt als einfacher Arbeiter für die erſten vier Tage der Woche
auf dem Kalkwerk am Hornberg eingetreten, da er von
ſeinem Pfarrergehalt täglich etwa den fünften Teil von dem
bezieht, was ein Arbeiter in 8 Stunden verdient. Der
Schritit des Pfarrers wird in der hieſigen Arbeiterſchaft mit
verſtehender Sympathie aufgenommen. Der Arbeit braucht
ſich keiner zu ſchämen; ſchämen dürfte ſich nur die Behörde,
die ihre Pfarrer hungern läßt.

Jm Intereſſe der vielen Bruch und ſonſtigen Lei
denden, ſei an dieſer Stelle ganz beſonders auf das Jnſerat
der Firma Ph. Steuer Sohn in heutiger und letzter Nummer
hingewieſen. Der Weltruf dieſer Firma und ihres beratenden
Arztes Dr. med. Kühner bürgt dafür, daß jedermann beſtens
bedient wird.

Kirchliche Nachrichten.
Reformationsfeſt (5. November).

Ortskirche: Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer
Langguth.

Purzien: Am Monntag Vorm. 10 Uhr: Predigt Gottesdienſt,
err Pfarrer Langguth.

Gottes

r geſpundeten

Fussbocden
rauh und gehobelt

gibt preiswert ab, meiſt vom Lager

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annaburgy

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöfen,

Kachelzeng,
Ofentüren, RVoſte, Schamotteſteine.



Nutze dei n He
Falscher Hasenbraten kann, S

Mit Ruskat und e dran,
Anspruchsvolle selbst begeistern.

Am die Kohklennot zu meister
Noch bei seiner Subereitung
Deine Wäsche“) in Segleitung.

Dersil, das selbsttätige Wasckmittet:
feinigt, bleicht u. desinfiziert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochenu. bringt durch
Ritbenuteung des täglichen Rerdfeuers
für die Wäsche größte Kohlenersparnis. 8

e

rdfeuer! Purzien.
Sonntag, den 5. u. Montag
den 6. d. Mts.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

B. Lehmann.
Zirgenzucht-Perein.

Sonntag den 5. November
abends 7 Uhr

General
Verſammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
TagesordnungKaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Wilh. Grahl.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Friſche
Bücklinge
empfiehlt J. G. Fritzſche.

PheſieAlbum
in ſchöner Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Uspulun
(Saatbeize) empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Warmumg!
Warne hiermit Jedermann,

mein vor der Darre gelegenes
Grundſtück als Futterſtätte für
Gänſe und Hühner zu betrachten.
Zuwiderhandlungen laſſe ich ge
richtlich beſtrafen

Hermann Thüring.

Einen ordentlichen

z Pferdeknecht
fucht Gertrudshof.

Ferkel
verkauft

Wieſener, Friedhofſtr.
Ein wachſamer

Hof umd
Jagdhund

und ein junger

ſtehen zum Verkauf
Betgeſtraße 3.

Zunge Wachhunde
hat abzugeben

Scheidt, Poſt.

t Netallbetten,Hun d e Stahlmatratzen, Kinderbetten,
dir. an Private. Katalog 61 D frei.kauft dauernd und zahlt die

allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessatr,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Bisonmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Spielkavten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Streuverſteigerung
der Oberförsterei Thiergarten am Mittwoch
den 8. November 1922, vorm. 10 Uhr im „Wald-
ſchlößchen zu Annaburg. Es wird verſteigert Heidekraut
ſtreu aus Jagen 44d der Förſterei Heidemühle in etwa
100 Kabeln öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
Nähere Bedingungen im Termin. Zugelaſſen ſind nur Ein
wohner der an die Oberförſterei Thiergarten grenzenden Ge
meinden ohne Rahnisdorf.

Der Preis für 1 Liter Vollmilch
ab Stall erhöht ſich hiermit auf

40. Mark.
Kreislandbund Ortsgr. Annabnurg.

W Die Diathermie,
von W. Schmidt, Höhenſonnen-Jnſtitut,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.
Unter Diathermie verſteht man die Tiefendurchwärmung des

Körpers mittelſt HochfrequenzStröme. Dieſe fließen gleichſam
durch den (inneren) Körper von einer Elektrode zur anderen und
ſetzen ſich in dem durchfloſſenen Teil des Körpers in Wärme
um. Der Patient hat dabei kein Empfinden eines elektri
ſchen Stromes, ſondern nur ein bis in die Tiefen dringendes
Wärmegefühl. Auf die Technik wie auf die Heilvorgänge
näher einzugehen, würde zu weit führen. Jn folgendem will kurz
einige Heilanzeigen der Diathermie anführen, die auch ſo
zahlreich wie die der Höhenſonne ſind. Die Diathermie gilt
als hervorragendſtes Mittel bei Herzleiden aller Art, beſond.
bei Zirkulationsſtörung, Herzklappenfehler, Krämpfe, Herzaſthma,
ferner Lungenaſthma, Bronchialkatarrhen, Tuberkuloſe in be
ſtimmt. Fällen, Leber Nieren, Blaſenleiden. Wichtig iſt die
Diathermiezz. B. bei viel. Frauenkrankh. (Uterus), Schleimhäute.
Beſonders auffallend ſind die Wirkungen bei Rheumatismus,
Nervenſchmerzen, Jſchias, gicht. Gelenkſchmerzen. S Die
Schmerzen ſchwinden oft nach wenigen Diathermieſitzungen.
Bei Rückenmarkleiden (Tabes) iſt Diathermie das wirkſamſte
Mittel, welches bis jetzt bekannt iſt! Bei vielen Fällen wird die
Hiathermie in Verbindung mit der künſtlichen Höhenſonne
angewandt, und ſtehen außerdem and. Apparate zur Verfügung.
Maſſage, Heißſonneſtrahl., Radioſtrahl., Blau-Rotlicht Apparate
und finden dieſe weitgehendſte Verwendung, zumal dieſe Behandl.
völlig ſchmerzlos ſind und die Preiſe ſehr mäßig

e Sprechſtunden9-4 Ahr tägl.

Amsichts-ostlaarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

1. Verleſen des Protokolls.
2. Kaſſenbericht.
3. Wahl des Geſamtvorſtandes.
4. Einziehen der Beiträge.
5. Antrag des Genoſſen Prinz

wegen Ankauf des Vereinsbocks
6. Anträge und Verſchiedenes.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder iſt dringend erforderlich.

Der Vorſtand.

Ballistolöl
u. Treihriemenwachs

G empfiehlt J Fritzſche.
Gaspreis- Erhöhung betr.

Zeitungsnachrichten zufolge wird ab 1. November ds.
Js. bereits wieder eine ganz gewaltige Erhöhung der Kohlen
preiſe eintreten. Hierzu kommt noch die am 16. Oktober er
folgte 60prozentige Frachtenerhöhung, welche in dem Oktober
Gaspreis noch garnicht eingerechnet war, ſowie die weitere
50prozentige Frachtenerhöhung ab 1. November. Dieſe Er
höhungen zwingen uns, den Gaspreis für den November-
Verbrauch abermals zu erhöhen. Schätzungsweiſe wird
die Erhöhung ca. 25. Mk. je cbm betragen.

Wir machen unſere werten Abnehmer ſchon heute hier
auf aufmerkſam. Die entgültigen Erhöhungen geben wir ſo
fort bekannt, ſobald uns die zur Berechnung erforderlichen
Unterlagen vorliegen.
Annaburg (Bez. Halle), den 1. November 1922,

Die Verwaltung des Gaswerkes.
Bergner.

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 25 Mk,, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Hruchleidende

G

ahn-Ateliergahn Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.
N. Pape, praht. Dentißt

Wittenberg

r

gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen Sie
meinen Vertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung mein, gleich
einer ſchützenden Hand von unten nach oben wirkendes,
Tag und Nacht tragbares, geſetzlich geſchütztes, auf ſeine Länge
und DHruckwirkung e ſelbſt einſtellbares

Univerſal-Bruchband
koſtenlos vorzeigen und Beſtellungen entgegennehmen wird am:
Dienstag den 7. Novbr., morgens von 7—10 Uhr

in Annaburg, Hotel „Waldſchlößchen“ und
Dienstag den 7. Novbr., mittags von 12—-5 Uhr

in Prettin, Hotel Schwarzer Adler.
Außerdem ſtehen Muſter für Maß u. Spezialarbeit zur Verfügung in

Urinhalter ad er c Leibbinden Sang es und
Kothalter für Darmoperierte Muttervorfallbinden,

und Darmkranke, KrampfadernStrümpfe.
Geradehalter,
Ueber 45 000 Stück mit glänzendem Erfolge im Gebrauch.
Kataloge für ſämtliche ſanitäre Artikel uſw. auf Wunſch koſtenlos.

Wiſſenſchaftl. Berater in allen Kühnerärztlichen u. Vertrauensfragen Dr. med. ens Art.

(Bodenſee), WeſſenbergPh. Steuer Sohn, Ronstang
Spezialfabrik ſanitärer Artikel und Bandagen.

4000900699030Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Granl.

I

ZAnnaburger ichtspielhaus 2

S JO Sonnabend den 4. Novbr., abds. 8 Uhr: H

Die Herrin der Welt99099

6. Teil (in 5 Akten):

O Die Frau mit den Milliarden.

Armer kleiner Pierrotl 2
Drama in 2 Akten nach dem gleichnamigen Roman

von Joſepha Metz. 0
9 O949

Polast- Theater.
Sonnabend den A. und Sonntag den 5. Novbr.

abends 8 Ahr:

Ein Walzertraum
Nach der gleichnamigen Operette von Oskar Strauß.

o Fränychens Blitz in die Zukunft
Filmhumoreske in zwei Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Am Sonntag, den 5. d. Mts., von nachm. 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen
Hierzu ladet freundlichſt ein Augg- Sohlinken-

Zum Ateler
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Rlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Haufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

a888 h zNes enöffnet!
Meine

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröffnet.

Neun eröffnet

Britz Röckler. Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

tzzrzezfs
Sparſem Praktiſch!! Garderohen und

Kohlenanzünder Cintritthiletblochs
ſind wieder vorrätigJ. G. Hollintgs Sohn. Herm. Steinbeiß.

SIIIADedddcdCooQpdAdadddadadaamddddmdddduoe

Für die überaus vielen Geschenke,
ibersandten Grüße und Glückwünsche an-
läßlich unserer Hochgeit sagen wir herg-
lichsten Dank.

Paul Schüttauf und Frau
Margarete geb. Grunert.

Annaburg, den 3. November 1932.
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